
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 36 (1920)

Heft: 19

Rubrik: Bau-Chronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


L 8ij«
für ^

Me fdjmeij.
9Rei|terf«aft

atter

Çanbweile
Uttb

Äewetbe,
Beten

Sannugen u*i>
ycrttM.

Ptt«UlfS*gigc*

feet? getarnte»« Peiftevftyaft

Dtreftion : f«jm-Ucl&togtgftttfcw OBvbett

(Srfd)ciitt je 2)onner§tag8 mtb foftet per ©emefter ftr. 5. —, yer Saljr &r. 10.

3nfevate 30 (St3. per einfpaltige ©oloneljeite, bei größeren Ülufträgen
entfprerfjenbeu Oinbntt.

3iiviri|, freit 5. JUtgttft 1930

©»dictiftmid! • Wieb ©rfjitbeit ernten

Bau-bromk.

- iKv»»-
Saupotijeiltchc SautUt»

^ In <i flWMflcn öcr «Stobt ^ürtdj
^ \i^ würben dm 30. 3uli für fol=
£ X gettbe Sauprojefte, teil'
® roeife unter Sebingungett,

erteilt : 1. |). ©chulthefj für
eine Skrfftatt int Keller Oeteitbacljgaffe 9lr. 11, 3- 1 ;

2. äßme. £>ehnle für eine Slutoremife Sägernftr. 35, 3-6;
3. 2. Slocf)=£nlb für ein ©infamilienhattd fpeuelftrafje 35,
3- 7 ; 4. 3t. 33ucl)^oI§ für einen Seranbaanbau uttb ein
portal ©ufenbergftrafje 153, 3' 5- Sötüller & fjretjtag
für bie Sageabättberung bed genehmigten ©htfatniliew
hattfed Kurhoudftrafje 78, 3- j 6- ©tabt 3üricf) für
eine SranSformatorenftation unb einen Umbau bed tßif=
foird am Stömerijofplah, ,3- •

Sautirf)ed nttd 3ürirf). ©efudje um bie @rtei=

lung oon SaubewiHtgungett auf beut Slalje 3ûttd) be^

'reffen fcljon feit einiger 3ef foft audfchtiefjlicf) bie ®r
ft eil un g oott 31 utogaragen; jahlreicfje ©puppen
uttb ©cheunen, bie juin Seil leer ftanben, toerben nun,
oft mit erheblichen Soften, umgebaut unb fichent bei bett
•Vlietjinfen, bie bafür entrichtet werben, eine beträchtliche
Serjinfttttg.

fÇitr bie ©rfteflung ctited Ktrihgeiucinbebaufed in
®üflc-3Uric() erroarb bie Kirchgemetnbe bad ©runbftüd
Seberftrafje 27/33 int betrag oott 130,000 ffr. Siefe

©rfjöpfung, mit ber ftcï) ®nge fchon oiele Qafjre befd)äf=
tigt, wirb immer mehr gebieterifàje iJlotwenbigfeit. *rßro-

jefte, welche beut Sftanget bnref) hallenartige 3lnbauteti
auf beiben ©eiten ber Kirche abhelfen wollten, erfuhren
bie einftintmige Sertoerfung burch bie Kirchenpflege uttb
Kopffchüttelit bei ber Seoölt'erung. 3ln ber Kirchgemeinbe=
oerfamntluttg oont 25. 3»" würben ber 3Buitfä) unb
bie beftimmte ©rwartuitg audgefprochett, bafj im ffrüf)=
fahr 1921 mit beut Sau auf bent erworbenen ©ebiet
begonnen werbe.

Über 3roctf/ 3W unD projette her Saugcnoffcn=
fdjoft ®nge=3«rWj referierten itt ber legten Serfaiiint--
luttg ber ©etneiittiütjigett ©efeUfdjaft ®nge fietjrer Sal
teitdberger unb ßimmermeifter Sacfjiuantt, ber
Sräftbent uttb Sijepräfibent ber 9leugrünbung. 3tt bett
lebten Qahrett finb unter bent Srucfe ber SBohnungsnot
gegen jjefjtt neue Saugenoffenfçhaftett eittftanben. Sie
©ttgetter würbe gegründet auf eine 3lnreguttg oon ©tabt=
rat Klöti hi«- rjinpietr jahlreictje Offerten für Sau--
taub ein, unb bie ©enoffenfdjaft legte Släne für @in=,

3mei= uttb SHehrfatnilienhäufer oor. ©itt Slnteilfcfjein
oott 500 ffr. berechtigt jur Sftitgliebfchaft. Sid jeljt
finb 134 gejeichnet, wad oorläuftg einem @efeHfchaftd=

fapital oott 67,000 ^ranf'ett entfpridjt. 9Jlan fah in ber
erfteit Sattperiobe bett Sau oor. Käufern an ber Bieter-,
iKofjbetg= unb ©teinhcitbeiiftrafje für 2 SKidionen ffranfen
oor, ift battit aber auf bie fpftlfte heruntergegangen. @d

werben nur beftellte Käufer gebaut. Ser Sunb richtet
für berartig'e Unternehmungen nur noch int 3al)re 1920
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 5. —, ^>er Jahr Fr. 10.

Inserate M Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 5. August titSO
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Baupolizeiliche Bewilli-
^

<i stungen der Stadt Zürich
^ wurden am 20. Juli für fol-
^ 6^^ Bauprojekte, teil-
ê iveise unter Bedingungen,

erteilte 1. H. Schultheß für
eine Werkstatt im Keller Oetenbachgasse 9lr. 11, Z. k;
2. Wwe. Hehnle für eine Autoremise Lägernstr. 25, Z. 6;
2. L. Bloch-Hilb für eilt Einfamilienhaus Heuelstraße 25,
Z 7 ; 4. A. Buchholz für einen Verandaanbau und ein
Portal Susenbergstraße 152, Z. 7 ; 5. Müller à Freistag
für die Lageabänderung des genehmigten Einfamilien-
Hauses Kurhausstraße 78, Z. 7 ; ti. Stadt Zürich für
eine Transformatorenstation und einen Umbau des Pis-
soirs am Römerhosplatz, Z. 7.

Bauliches aus Zürich. Die Gesuche um die Ertei-
lung von Baubewilligungen auf dem Platze Zürich be-

fressen schon seit einiger Zeit fast ausschließlich die Er-
stell ung von Auto gara g en; zahlreiche Schuppen
und Scheunen, die zum Teil leer standen, werden nun,
oft mit erheblichen Kosten, umgebaut und sichern bei den
Mietzinsen, die dafür entrichtet werden, eine beträchtliche
Verzinsung.

Für die Erstellung eines Kirchgemeindehauses in
Enge-Zürich erwarb die Kirchgemeinde das Grundstück
Bederstrnße 27/22 im Betrag von 120,000 Fr. Diese

Schöpfung, mit der sich Enge schon viele Jahre beschäf-

tigt, wird immer mehr gebieterische Notwendigkeit. Pro-
jekte, welche dem Mangel durch hallenartige Anbauten
auf beiden Seiten der Kirche abhelfen wollten, erfuhren
die einstimmige Verwerfung durch die Kirchenpflege und
Kopfschütteln bei der Bevölkerung. An der Kirchgemeinde-
Versammlung vom 25. Juli wurden der Wunsch und
die bestimmte Erwartung ausgesprochen, daß im Früh-
jähr 1921 mit dem Bau auf dem erworbenen Gebiet
begonnen werde.

Über Zweck, Ziel und Projekte der Baugcnossen-
schuft Enge-Zürich referierten in der letzten Versamm-
lung der Gemeinnützigen Gesellschaft Enge Lehrer Bal-
tensberger und Zimmermeister Bach mann, der
Präsident und Vizepräsident der Neugründung. In den
letzten Jahren sind unter dem Drucke der Wohnungsnot
gegen zehn neue Baugenossenschaften entstanden. Die
Engener wurde gegründet auf eine Anregung von Stadt-
rat Klöti hin. Es gingen zahlreiche Offerten für Bau-
land ein, und die Genoffenschaft legte Pläne für Ein-,
Zwei- und Mehrfamilienhäuser vor. Ein Anteilschein
von 590 Fr. berechtigt zur Mitgliedschaft. Bis jetzt

sind 124 gezeichnet, was vorläufig einem Gesellschafts-
kapital von 67,000 Franken entspricht. Mau sah in der
ersten Bauperiode den Bau vor. Häusern an der Rieter-,
Roßberg- und Steinhaldenstraße für 2 Millionen Franke»
vor, ist dann aber auf die Hälfte heruntergegangen. Es
werden nur bestellte Häuser gebaut. Der Bund richtet
für derartige Unternehmungen nur noch im Jahre 1920
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£>i§ 30 "/o ©uboentionen auS, tuer ftcE) alfo ein £jauS
oerfcgaffen will, beforge eS.jegt, benn fpäter luirb ber
33au teurer. ®ie projeftierten ©ittfantiliengäufer fomtiten
ttacfj Slbpg ber ©uboention auf .36,000 bis 41,000 gr.
p fielen; ein 2)oppetjweifami(iengauS an ber Bieter--
ftrage erforbert 64,000, S3ierfanii(iengäufer bafelbft mit
SSierpnnterroognungen 100,000 gr., roägrenb ein £)attS
mit uier $)oppetbreipnmertPbgnungen nacf) Slbpg ber
©ubuention auf 74,000 gr. p ftegen fommt.

gtt ber ©isfuffiott tuttrbe betont, bag ber Ilm»
bau ber SittfSufrigett wegen ber ©elbfüappgeit teiber
îoieber eine SSerjögerung erleibe uitb bie äftietoerträge
mit ben 33emognern ber berührten Käufer tuieber für
einige gagte erneuert tuorben feien. ®ie ßantonalbanf
ftegt bem Unternegnten fpmpatgifcg gegenüber, rät aber

pr gurücfgaltung. ®er ©runbton ber SSerfammlung
mar bent Unternegmert ber Skitgenoffenfcgaft ©ttge fetjr
günftig; ber Slbettb unb bie Söefprecgung werben it)r
ficgerlicg neue SRitgtieber pfügren. 33ei ben SJiittei-
iuttgett erfuhr man, bag 400 oerfcgicfte ©intabungen 60
neue Beitritte pr golge Ratten.

Î)icu6ait ber ©djtuctaertfcgen Sloltbönnt giirirf).
SDie 33anfbegörbett gaben befegtoffen, mit ber aregitef»
tonifegen SBeiterbearbeitung beS projettes uitb ber SluS»

fügrung beS S3aue§ bie Herren Slrcgiteften Otto ipo»
negger, Sllpenquai 36, gttrieg 2, uttb £>anSSB. Sftofer,
.£errliberg=3üricg, p beauftragen. ®ie beibett Slrcgiteften
uereinigett fieg p biefent gtoeefe p einer finita. 9ln=

läglid) beS SBettbemerbeS tourbe baS fßrojeft beS fperrn
.fpttegger im 1. uttb baSjenige beS Çerrn SJiofer int
4. Stange prämiiert.

2)n3 neue eiögcnöffifcge gcttgljauS auf bem Sönffem
plajj bei töiilacg ift unter ®acg gebracht worben.

©enteinnitgtger SöognungSbau in SiitfjtcrSroil
(3üricf)). gn ber „©renjpoft" erlägt ber ©eiiteittbepräfi»
bent A^err ©attifer=@fcgniann einen energifegen
Aufruf an bie 33eoölferung pr Unter ft ü^ung beS
gemeinnützigen SBognttngSbaueS bureg 3*i<g°
nung ooit Slnteilfcgeinen. 93i§ jegt fittb im ganjett nur
9000 grauten gesegnet worben. Stacg ber ptreffenbeit
ÜBteinung bes ©enteinbepräfibenten fotlten fieg bie bireften
3ntereffen ten, gnbufirielle, Slrbeiterfcgaft uttb fpanbmerfer,
wie aueg bie "öürgerfcfjaft an bent gemeinnützigen 2Bog=
nungSbau beteiligen, uttb wenn eS aitrf) nur mit einem
Slnteilfcgein toäre. gerner alle Bürger ber ©enteinbe,
bie nocg baS @efül)l itt fidj gaben, bag gerabe bie gen»

tigert Reiten ntegr bentt je genteinfame Slrbeit oerlangen.
SDa bie p bauenben .öäufer in erfter Sittie bocg wogt
Arbeitern uttb Singefteliten pgutefommen, fo füllen and)
fie alle fiel) babei beteiligen; aber aueg jeber Bürger,
beut fein .steintatborf lieb ift uttb ber mitgelfen will,
bag bie ©egenfätz« gemilbert uttb überbrüeft werben,
gelfe mit. ge ntegr wir alle babei ein gntereffe gaben,
umfomegr werben wir alle bafür forgett, bag bei fpar»
famftem £auSgatt bod) etwas SîecgteS unb ©rfreulicgeS

p ©taube fommt unb bie Slnteilfcgeine feine toertlofen,
fonbern recgtoerjitiSlicge gute Rapiere fein toerben.

©ieöelitng tut ©igltal. SRan fegreibt ber „gürieger
ifloft" ; SUS oor einigen gagren bie ©eibenftoffweberei
SlbliSwil für if)te Singefteliten unb Slrbeiter itt ber ©i^lau,
an ber ©trafje nad) ©ontenbad), eine recfjt l)übfd)e SBot)ti=
folonie im Apeimatfdptjftil erftellte, ba bnrfte biefe ©iebe=

luitg in baulicher S3ejief)itttg als bie freunblidffte beS

utttern ©if)(talS angefprod)en toerben. Uttb aud) tjeute

ttod) bietet fie fid) als ein fdjntucfeS, fjarmottifcfjeS SBof)tt=
oiertel bar, baS immer wieber ben 93efttrf) oon S3au=

leuteti unb fouftigeti gtitereffenten erfjält. ©twaS fpäter
tourbe jwifdjen 3BolliS()ofen unb bem ©äjltal, auf bem

gintmerbergauSläufer, baS „S3ergbörfli" erftellt. Sittel)

l)ier ift bie Slufgabe ber ßlein^attSfolonie ungemein gut
gelöft worben. ®ie (pbfdjen, recljt folib oerputjten
SJlet)rfatttilienl)äufer fittb berart gehalten, bafj jebe SBolp
nung ifjre eigene ^auStüre befitjt. Unb inmitten beS

S)örfleinS fteljt putjig uttb frei baS „@emeittbewafcl)l)auS".
®atttt faut bie ftäbtifcfjc SBofpfotonie auf beut Sîebtjûgel--
SBtebifott. Äütjlid) ift nun auf bem ©iefenplateau bei
ber ©iitniünbuug ber ©ie^ljübetftra^e in bie Uetliberg=
ftra^e, unterl)alb beS SUbiSgütli, eine @itifantilienwol)U=
(jauSfolottie ber 33augenoffenfd)aft „gaoorite" fertig qe=

worben. ©ämtlic^e Dbjefte fittb p einer iit S gorni
oerlaufenbett gefcl)loffenen Steide pfanunengeftellt, fo bafi
jebeS fpauS oon ber ©onne erreicht wirb. ®ie ftatU
lidje ©rttppe ift ooit einer breiten ©artenanlage u»it=

fäumt. gn unmittelbarer Stälje biefer Kolonie fittb bie

S3auprofi(e für einen weiteren ©ebäubefoittpler ber gleiten
Slrt gefterft. Sind) im Quartier fleiinbad), swifcfjeit Jtirdje
unb (Station, ift ein ©rüppc^en fleiner, fdjinucfer ©itt=
fantiliettf)äufer itt ber ©rftellung begriffen. ®ie leicfjt
erf)öl)te, fonnige Bage uitb bie unmittelbare Stäfye einer
©il)ttalbaf)nftation werben tool)! eine balbige 38ergtöf)e=

rung biefer Kolonie p bewirten oertnögett. Unb ettblid)
ift ttoef) p erwätjtien, baff bie ©rftellung weiterer ©im
familieti()äufer geplant ift auf ber grot)alp=3Bol(iSl)ofen,
an ber .Çn'tgelftrafje-SBefteitge unb an ber fRebljalbengaffe»
S3ürgli. ©o finbet im untern ©imitai, wo ttod) weite
33augebiete brac^ liegen, ber ©infamiliettljauSgebanfe eine

gute görberung.

töaugenoffenfdjaft S)iirnten (3ürid;). (©iitgef.) ®ie
unter biefer girma gebilbete ©efellfc^aft t)at itt il)rer
legten ©i^ttttg befdjloffett, mit ber SluSfüljruitg ber
projeftierten SBol)ttfolottie ju beginnen. @S

foil biefetbe nad) ben Plänen ber Slrc^iteften SB a Ici) er
&3lbbül)lin5RapperSwiI, als Slefultat einer engertt
Aîoitfttrrenj jur SluSfüfjrung gelangen.

Über einen JKunDgang burdj baS jum ©enteinbe»
IjauS umgebaute alte ©djlofj SBiimplij (göertt) wirb
berichtet : ©er ba faut, gab ber freubigett Überrgfd)uitg
SluSbrutf übet baS, was ba int Saufe beS galjres ait
SßerfdjöneruttgSarbeit an beut alten ©cljloßfi^ geleiftet
toorbett war. Slon ber ©trage S3ern=S3ümpli,^ |er betritt
man ben ©cf)(ogl)of ttutt burd) ein futiftoolleS fegtnieb»
eifertteS £or; ein gleidjer ©irtSfjauSfdjilb jeigt att, bag
ginter beut ©itterwerf Staft unb ©rquicfttng toinfen. gut
©rbgefcgog beS ©ebäubeS ift ein grogeS, fonnigeS Sofat
als ©eguljintnter für ben ßinbergarteit eingeriegtet ; eS

foil atteg für Slbettboorträge bieiteti. Sieben alten tgifbern,
bie bem ©eitteinbegauS gegoren, gaben fid) im Sefefaal,
im S3ibliütgefjintmer, in bein allerliebften Sleejimnier, itt
ber geiiiteligett Sîaffeefiube oorübergegenb ©laSittalereieit
oott SJlünger, SouiS £ktlter, ©cgweri, S3öfd), Sieber, ©e»
tttälbe oon SJiorgentgaler, ^ßfattner, Sind, ^raffelet,
SJlargaretge 'Q3e«teli eingefunben; eS. beftegt bie Slbfid)t,
baS ©emeittbegauS p einer Slrt SluSftetlungSge»
leg eng eil für ^ ü n ft 1 er p ntad)en. Sludg bie ftatt»
liege S3ücgerfaiitmluttg beS S3ibliotgefjitttmerS ift als
©anberbibliotgef gebaegt, gentäg bett ©runbfätjen ber
neugegrünbeten ©tiftung für eine fegtoeijerifege 33olfS»

bibliotgef.
2)ic tpoftgebäubefrage itt töurgöorf ift in ein tteueS

©tabiunt getreten, gttfolge ber gogett 33aupreife will
bie eibgenöffifege ^oftoerwaltung auf bie ©rftellung eitteS

neuen $oftgebäubeS oerjicgten unb beabfid)tigt ben Sin»

fauf beS Rotels ©uggiSberg, unt batiit bie fßoft p
etablieren. $aS grögte unb bebeutenbfte £mtel ber
©tabt mit feinem fcgötteti ©aal würbe alfo eingegett.
ÜDamit fötttten fieg bie S3urgborfer niegt befreunben.
greitag ben 23. guli fattb eine groge Sierfantmluitg
ftatt pt S3efpred)ttitg ber Slngelegengeit. ©eineiitberat
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bis 30°/» Subventionen aus, wer sich also ein Haus
verschaffen will, besorge es .jetzt, denn später wird der
Bau teurer. Die projektierten Einfamilienhäuser kommen
nach Abzug der Subvention auf 36,000 bis 41,000 Fr.
zu stehen; ein Doppelzweifamilienhaus an der Rieter-
straße erfordert 64,000, Vierfamilienhäuser daselbst mit
Vierzimmerwohnungen 100.000 Fr., während ein Haus
mit vier Doppeldreizimmerwohnungen nach Abzug der
Subvention auf 74,000 Fr. zu stehen kommt.

In der Diskussion wurde betont, daß der Um-
bau der Linksufrigen wegen der Geldknappheit leider
wieder eine Verzögerung erleide und die Mietverträge
mit den Bewohnern der berührten Häuser wieder für
einige Jahre erneuert worden seien. Die Kantonalbank
steht dem Unternehmen sympathisch gegenüber, rät aber

zur Zurückhaltung. Der Grnndton der Versammlung
war dem Unternehmen der Baugenossenschaft Enge sehr
günstig; der Abend und die Besprechung werden ihr
sicherlich neue Mitglieder zuführen. Bei den Mittei-
luugen erfuhr man, daß 400 verschickte Einladungen 60
neue Beitritte zur Folge hatten.

Neubau der Schweizerischen Bolksbnnk Zürich.
Die Bankbehörden haben beschlossen, mit der architek-
tonischen Weiterbearbeitung des Projektes und der Aus-
führung des Baues die Herren Architekten Otto Ho-
negger, Alpenquai36, Zürichs, und HansW. Moser,
Herrliberg-Zürich, zu beauftragen. Die beiden Architekten
vereinigen sich zu diesem Zwecke zu einer Firma. An-
läßlich des Wettbewerbes wurde das Projekt des Herrn
Honegger im 1. und dasjenige des Herrn Moser im
4. Range prämiiert.

Das neue eidgenössische Zeughaus auf dem Massen-
platz bei Bülach ist unter Dach gebracht worden.

Gemeinnütziger Wohnungsbau in Richterswil
(Zürich). In der „Grenzpost" erläßt der Gemeindepräsi-
dent Herr Gattiker-Eschmann einen energischen
Aufruf an die Bevölkerung zur Unterstützung des
gemeinnützigen Wohnungsbaues durch Zeich-
nung von Anteilscheinen. Bis jetzt sind im ganzen nur
0000 Franken gezeichnet ivorden. Nach der zutreffenden
Meinung des Gemeindepräsidenten sollten sich die direkten
Interessenten, Industrielle, Arbeiterschaft und Handwerker,
wie auch die Bürgerschaft an dem gemeinnützigen Woh-
nungsbau beteiligen, und wenn es auch nur mit einem
Anteilschein wäre. Ferner alle Bürger der Gemeinde,
die noch das Gefühl in sich haben, daß gerade die Heu-

tigen Zeiten mehr denn je gemeinsame Arbeit verlangen.
Da die zu bauenden Häuser in erster Linie doch wohl
Arbeitern und Angestellten zugutekommen, so sollen auch
sie alle sich dabei beteiligen: aber auch jeder Bürger,
dem sein Heimatdorf lieb ist und der mithelfen will,
daß die Gegensätze gemildert und.überbrückt werden,
helfe mit. Je mehr wir alle dabei ein Interesse haben,
umsomehr werden wir alle dafür sorgen, daß bei spar-
samstem Haushalt doch etwas Rechtes und Erfreuliches
zu Stande kommt und die Anteilscheine keine wertlosen,
sondern rechtverzinsliche gute Papiere sein werden.

Siedelung im Sihltal. Man schreibt der „Züricher
Post": Als vor einigen Jahren die Seidenstoffweberei
Adliswil für ihre Angestellten und Arbeiter in der Sihlau,
an der Straße nach Gontenbach, eine recht hübsche Wohn-
kolonie im Heimatschutzstil erstellte, da durfte diese Siede-
lung in baulicher Beziehung als die freundlichste des
untern Sihltals angesprochen werden. Und auch heute
noch bietet sie sich als ein schmuckes, harmonisches Wohn-
viertel dar, das immer wieder den Besuch von Bau-
legten und sonstigen Interessenten erhält. Etwas später
wurde zwischen Wollishofen und dem Schltal, auf dem

Zimmerbergausläufer, das „Bergdörsli" erstellt. Auch

hier ist die Aufgabe der Kleinhauskolonie ungemein gut
gelöst worden. Die hübschen, recht solid verputzten
Mehrfamilienhäuser sind derart gehalten, daß jede Woh-
nung ihre eigene Haustüre besitzt. Und inmitten des

Dörfleins steht putzig und frei das „Gemeindewaschhaus".
Dann kam die städtische Wohnkolonie auf dein Rebhügel-
Wiedikon. Kürzlich ist nun auf dem Wiesenplateau bei

der Einmündung der Gießhübelstraße in die Uetliberg-
straße, unterhalb des Albisgütli, eine Einfamilienwohn-
Hauskolonie der Baugenossenschaft „Favorite" fertig ge-
worden. Sämtliche Objekte sind zu einer in L-Form
verlaufenden geschlossenen Reihe zusammengestellt, so daß
jedes Haus von der Sonne erreicht wird. Die statt-
liche Gruppe ist von einer breiten Gartenanlage um-
säumt. In unmittelbarer Nähe dieser Kolonie sind die

Bauprofile für einen weiteren Gebäudekomplex der gleichen
Art gesteckt. Auch im Quartier Leimbach, zwischen Kirche
und Stakion, ist ein Grüppchen kleiner, schmucker Ein-
familienhäuser in der Erstellung begriffen. Die leicht
erhöhte, sonnige Lage und die unmittelbare Nähe einer
Sihltalbahnstation werden wohl eine baldige Vergröße-
rung dieser Kolonie zu bewirken vermögen. Und endlich
ist noch zu erwähnen, daß die Erstellung weiterer Ein-
familienhäuser geplant ist auf der Frohalp-Wollishofen,
an der Hügelstraße-Westenge und an der Rebhaldengasse-
Bürgli. So findet im untern Sihltal, wo noch weite
Baugebiete brach liegen, der Einfamilienhausgedanke eine

gute Förderung.

Baugenossenschaft Dürnten (Zürich). (Einges.) Die
unter dieser Firma gebildete Gesellschaft hat in ihrer
letzten Sitzung beschlossen, mit der Ausführung der
projektierten Wohnkolonie zu beginne». Es
soll dieselbe nach den Plänen der Architekten Wal cher
AAbbühlinRapperswil, als Resultat einer engern
Konkurrenz zur Ausführung gelangen.

Über einen Rundgang durch das zum Gemeinde-
hauS umgebaute alte Schloß Bümpliz (Bern) wird
berichtet: Wer da kam, gab der freudigen Überraschung
Ausdruck über das, was da im Laufe des Jahres an
Verschönerungsarbeit an dem alten Schloßsitz geleistet
worden war. Van der Straße Bern-Bümpliz her betritt
man den Schloßhof nun durch ein kunstvolles schmied-
eisernes Tor; ein gleicher Wirtshausschild zeigt an, daß
hinter dem Gitterwerk Rast und Erquickung winken. Im
Erdgeschoß des Gebäudes ist ein großes, sonniges Lokal
als Schulzimmer für den Kindergarten eingerichtet; es

soll auch für Abendvorträge dienen. Neben alten Bildern,
die dem Gemeindehaus gehören, haben sich im Lesesaal,
im Bibliothekzimmer, in dem allerliebsten Teezimmer, in
der heimeligen Kaffeestube vorübergehend Glasmalereien
von Münger, Louis Halter, Schwerst Bösch, Reber, Ge-
mälde von Morgenthaler, Plattner, Linck, Trasfelet,
Margarethe Benteli eingefunden; es. besteht die Absicht,
das Gemeindehaus zu einer Art Ausstellungsge-
legenheit für Künstler zu machen. Auch die statt-
liche Büchersammlung des Bibliothekzimmers ist als
Wanderbibliothek gedacht, gemäß den Grundsätzen der
neugegründeten Stiftung für eine schweizerische Volks-
bibliothek.

Die Postgebäudefrnge in Burgdorf ist in ein neues
Stadium getreten. Infolge der hohen Baupreise will
die eidgenössische Postverwaltung auf die Erstellung eines

neuen Postgebäudes verzichten und beabsichtigt den An-
kauf des Hotels Guggisberg, um darin die Post zu
etablieren. Das größte und bedeutendste Hotel der
Stadt mit seinem schönen Saal würde also eingehen.
Damit können sich die Burgdorfer nicht befreunden.
Freitag den 23. Juli fand eine große Versammlung
statt zur Besprechung der Angelegenheit. Gemeinderat
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©chtteiber=3ettfler orientierte über bie 3C0ftcf)ten ber Soft*
oerroattung unb betonte namentlich bie Sftotroenbigfeit
einer rafdjett Sefchaffung größerer unb befferer Säume
für bie Soft. Sad) gematteter ®igt'uffiott tourbe ein»

ftiinmig folgenbe Sief o tut ion angenommen: „®ie ooit
oerfd]iebenen Sereinen auf bett 23. Quti 1920 ittg ©tabt*
haust einberufene, fetjr gut befudfte Serfantmlung mürbe
eg bebauern, menu bag Stotel ©uggigberg feinem 3roecf
entfrembet unb in ein Softgebäube umgebaut mürbe.
<5ie ernennt eine Äommiffion mit bent Auftrage, Stittel
unb 2ßege ju finben, bamit ohne Serjögerung ein ratio*
netter Seit bau gefd]ctffen mirb unb anberfeitg bag
•foolet ©uggigberg feinem fetfligett 3roecf erhalten bleibt."

Sloljuunggbauprojeftc in Stjun. ®er 93eft^er ber
3etgmatte in St)""/ $err Çanbetsbireîtor SBatter in
3 ü r i d), (jut einen Sebaitunggplan für feine 93eft^ung
ausarbeiten laffen, ber bie ©rftett uttg oon 54 2ßo t) n *

f)äufertt in fieben oerfihiebenen Stjpen oon ©itxfaniitien=
reihengcbäuben oorfief)t. 3ür jebe§ £>aug fittb 4—7
3intmer in jtoei ©toctroerfen angenommen. Sor jebeg
£>aug fommt ein oerhüttniSntäfjig tiefer Sorgarten, uni
freien Stuêbticf 51t genjähren. ®er Se battu ttggplatt
ift oott fperrti tîtrcijiteft oott ®obel itt ßürich ent*

toorfen.

©auïidjeg aug ftntcrlatcn. Statt frf^reibt bent

„Sttnb" : Stuf bent Qnbuftrieterrain ber ©emeinbe 3nter=
taten int Dften erheben fich tangfam bie ©runbmauern
ber im Sait begriffenett Äantiitgarnf abrif, bie taut
Sertrag mit ber ©emeinbè 3nteriafen auf Neujahr 1921
ihren betrieb mit flirta 80 Arbeitern aufnehmen roirb.
Sefieltuitgen für Stotoren unb 9Safd)iuen fittb bereits
att einfdjtägige fchroeiflerifche firmen oergeben toorbett.

Süftig oormärts fchreiten auch bie 53auarbeiten am
Umbau beg Oft bahnt]ofeg, ber fich betn Stuge recht
fp'tbfd) präfentierett mirb. ®ag ©ebättbe beg .fpaupt*
bahnt]ofe§ hut fiel) fchott oor einiger 3eit aug feinem
©erüftfteibe herauggefüjätt. 3Bir hoffen, auch bort einen

Sau flu erhalten, ber ber Sebeutung ttnferer Drtfdjaft
itt feber ^>inficf)t entfprict]t. Slttertei Hoffnungen machen

mir uttg auf bie bentnächft ber Sottenbung entgegen*
gehenbe ©let' tr if if ation ber Sittie ©pieA*3nter
iafett. Sßir beuten, bie Steuerung mirb ttitS itt mancher
£>iufid]t beffere Serbinbungett, ?litfd)lüffe an bigf)er nur
bis ©piej geführte 3%e ufm. bringen.

®ic Arbeiten ant neuen SnljnI)ofget>äui)c in Siel
fchreiten rüftig uorroärtg. Salb mirb bie .fpötje beg

®achgefimfeg erreicht fein unb im Saufe beg .fperbfteg
tommt ber Sau unter ®ad). ©r fleigt fchon in feinem
jetzigen ©tabiunt, bafi bie Serhättniffe feiner Sängen*
auSbehnuttg in ber fpauptfaffabe gtürfiid] fluni Stusbructe
foinnten unb er mirb geroih beut fünftigen Sahnhof*
ptalfle bett Stempel ber Sßährftfjaftigfeit aufbrücten.

Sei ber Unterführung an ber Seuenburgerlittie ift
bie ©rftettung beg enbgüttigen SRauermerfeS ratet] oor*
märt§ gefotnmen unb eg jeigt fid] nun, baff bie Sefürd]*
tuitgen, ba§ profit beg ®ttrd}gangcg fei flu flein be*

titeffen, grunbloS maren. ©egenroärtig roirb bie ©itt*
tnütibuttg ber Sttpenftrafje in bie Seuenbürgerfirähe forri*
giert. Stit beut Siefertegen ber erftern, bag buret] bie
Mintage ber Unterführung nötig gemorbett mar, muhte
attd] erftere in Übereinftiinmung gebrad]t merbett. ®ie
bal]erigen Arbeiten fittb in, oottem ©ange.

®er ttöohnungSöau in üDlnbrctfd] bei Siel, oben
int Sittbenguarlier, fchreitet rafd] oormärtS. @§ fittb
brei Saugenoffenfdjaften, bie ba bauen: „@igettl]eiin",
„Sßalbecl" unb „Mon désir", ©tma 80 3Sol]nuitgett
getjen ba im gattflen ber Sottenbuitg entgegen ttttb ba*3

©attje l]at bie 3tm3bet)nung eitteö fleinen ®orfe§, bag
300 big 350 iperfotten Untertunft gemähren toirb. ©ed]g

Käufer, barunter fltoei ®oppetf]äufer, fittb unter ®ad]
ttttb gebeett, einige anbere roerben in ben nächfien Sagen
fomeit fein unb auch mit ben anbertt Sauten ge(]t eg

raf<h oormärtg, fo bah auf Seginn beg SBinterg eine
fd)ötte 3aht oon neuen SBohnungett bejuggfertig mirb.

5ln ber fteinernen 2aubentod)briide bei Siel fittb
am gathbelag unter ber Srüdfe Reparaturen notroenbig
getoorben. Um bieg flu ermög(id]en, muh «i« tätige*
gerüft erftetlt merbett. 3tnt ffufte ber Srüfiuttgett merbett
auf beiben Seiten je 13. Socher gebohrt; burd] biefe
merben flroedg geftljattung beg ^tängegerüfteg 12 ®rahU
feite jit 8,50 ttttb 18 flu (>,20 m geflogen. ®ie SRaurer*
arbeiten beforgt $err Saumeifter ©eiler in Siet unb bie
3iinmerarbeiten Herr 3rritniertneifter 9îitter in Söflingen.

Sautictjcg aug DUett. Qahre 1919 tourben
in Otten 23 ©infantitienhäufer unb ad]t 3'oeifatnitien*
häufer erftetlt, foroie ein ©efchäftghaug mit einer 3Boh*
ttttttg. 3m ganjen mürben im 3«hre 1919 49 9teu=
bauten erftetlt mit total 40 SBofjnungen. Umbauten uttb
©rmeiterungen tottrben an 3 3Bol]nhäufertt mit 3 3Bot)=

tiuttgen oorgenommen. SDagegen ift ittt nämlichen 3at)r
eine SBohttung eingegangen, fo bah ein reiner 3"'oad]g
an 49 ©ebäuben mit 40 Sffiohnungett flu oerfleid]nen ift.
Son ben Seitbauten im Sermattunggfahr rourbett 34
fuboentioniert mit 10—30 % ©uboention uttb 10—20 %
®arlef)en. ®er Dtnteil ber ©enteinbe mad]t flirfa 00,000
ffranfett aug.

Snutidjeg awg. Sinttjal (©larug). (5îorr.) ®ag
buret] grohe Saminett fd]on ntehrmalg befi^äbigte Soft'
haug in ben gruttbergen bei Sinthat mar ©egettftanb
ber Sefid]tigung burd) bie fantonate Stititär* uttb Soli*
fleibirettion. @g fott nun, mie man oernimmt, eine um*
faffenbe Serbauttng geptant merben, ttitt bie ©efahr
enbgültig abjuroenben. ®ag S^ojeft erheifdt)t beben*
tettbe Soften.

Saulidjeg aug D6erurncn (©tarttg). (^orr.) ®a
aug beut geuerroehrgerätetofat eine 9trbeitgfd)ule erftetlt
roerben muh, ficht fich *>er ©emeinberat uon Dberitrnett
oerantaht, bei ber ©etiteinbeoerfammtung Sottntacht unb
Sîrebit einzuholen für S'äne ttttb Sïoftenberedjnung eiiteg

neuen geuermehrgerätetofatg, ioetd]eg im „Stügti" erftetlt
roerben fott.
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Schneider-Jenzer orientierte über die Absichten der Post-
Verwaltung und betonte namentlich die Notwendigkeit
einer raschen Beschaffung größerer und besserer Räume
für die Post. Nach gewalteter Diskussion wurde ein-
stimmig folgende Resolution angenommen: „Die von
verschiedenen Vereinen auf den 23. Juli 1920 ins Stadt-
Haus einberufene, sehr gut besuchte Versammlung würde
es bedauern, wenn das Hotel Guggisberg seinem Zweck
entfremdet und in ein Postgebäude umgebaut würde.
Sie ernennt eine Kommission mit dem Auftrage, Mittel
und Wege zu finden, damit ohne Verzögerung ein ratio-
neller Neubau geschaffen wird und anderseits das
Hotel Guggisberg seinem jetzigen Zweck erhalten bleibt."

Wohnungsbanprojekte in Thun. Der Besitzer der
Zelgmatte in Thun, Herr Handelsdirektor Walter in
Zürich, hat einen Bebauungsplan für seine Besitzung
ausarbeiten lassen, der die Erstellung von 54 Wohn-
Häusern in sieben verschiedenen Typen von Einfamilien-
reihengcbäuden vorsieht. Für jedes Haus sind 4—7
Zimmer in zwei Stockwerken angenommen. Vor jedes
Haus kommt ein verhältnismäßig tiefer Vorgarten, um
freien Ausblick zu gewähren. Der Bebauungsplan
ist von Herrn Architekt von Tobel in Zürich ent-

worsen.

Bauliches aus Jnterlaken. Man schreibt dem

„Bund" : Auf dem Jndustrieterrain der Gemeinde Inter-
taken im Osten erheben sich langsam die Grundmauern
der im Bau begriffenen Kammgarnfabrik, die laut
Vertrag mit der Gemeinde Jnterlaken auf Neujahr 1921
ihren Betrieb mit zirka 80 Arbeitern aufnehmen wird.
Bestellungen für Motoren und Maschinen sind bereits
an einschlägige schweizerische Firmen vergeben worden.
Rüstig vorwärts schreiten auch die Bauarbeiten am
Umbau des Ostbahnhofes, der sich dem Auge recht
hübsch präsentieren wird. Das Gebäude des Haupt-
bahnhofes hat sich schon vor einiger Zeit aus seinem
Gerüstkleide herausgeschält. Wir hoffen, auch dort einen

Bau zu erhalten, der der Bedeutung unserer Ortschaft
in jeder Hinsicht entspricht. Allerlei Hoffnungen machen
wir uns auf die demnächst der Vollendung entgegen-
gehende Elektrifikation der Linie Spiez-Jnter-
la ken. Wir denken, die Neuerung wird uns in mancher
Hinsicht bessere Verbindungen, Anschlüsse an bisher nur
bis Spiez geführte Züge usw. bringen.

Die Arbeiten am neuen Vahnhofgebäude in Viel
schreiten rüstig vorwärts. Bald wird die Höhe des

Dachgesimses erreicht sein und im Laufe des Herbstes
kommt der Bau unter Dach. Er zeigt schon in seinem
jetzigen Stadium, daß die Verhältnisse seiner Längen-
ausdehnung in der Hauptfassade glücklich zum Ausdrucke
kommen und er wird gewiß dem künftigen Bahnhof-
platze den Stempel der Währschaftigkeit aufdrücken.

Bei der Unterführung an der Neuenburgerlinie ist
die Erstellung des endgültigen Mauerwerkes rasch vor-
wärts gekommen und es zeigt sich nun, daß die Befürch-
tungen, das Profil des Durchganges sei zu klein be-

messen, grundlos waren. Gegenwärtig wird die Ein-
Mündung der Alpenstraße in die Neuenburgerstraße korri-
giert. Mit dem Tieferlegen der erstern, das durch die

Anlage der Unterführung nötig geworden war, mußte
auch erstere in Übereinstimmung gebracht werden. Die
daherigen Arbeiten sind in. vollem Gange.

Der Wohnungsbau in Madretsch bei Viel, oben
in, Lindenquartier, schreitet rasch vorwärts. Es sind
drei Baugenossenschaften, die da bauein „Eigenheim",
„Waldeck" und „lüvn itösir". Etwa 80 Wohnungen
gehen da i», ganzen der Vollendung entgegen und das
Ganze hat die Ausdehnung eines kleinen Dorfes, das
300 bis 350 Personen Unterkunft gewähren wird. Sechs

Häuser, darunter zwei Doppelhäuser, sind unter Dach
und gedeckt, einige andere werden in den nächsten Tagen
soweit sein und auch mit den andern Bauten geht es

rasch vorwärts, so daß auf Beginn des Winters eine
schöne Zahl von neuen Wohnungen bezugsfertig wird.

An der steinernen Taubenlochbrücke bei Biel sind
am Fußbelag unter der Brücke Reparaturen notwendig
geworden. Um dies zu ermöglichen, muß ein Hänge-
gerüst erstellt werden. Am Fuße der Brüstungen werden
auf beiden Seiten je 13, Löcher gebohrt; durch diese
werden zwecks Festhaltung des Hängegerüstes 12 Draht-
seile zu 8,50 und 18 zu 6,20 m gezogen. Die Maurer-
arbeiten besorgt Herr Baumeister Seiler in Biel und die

Zimmerarbeiten Herr Zimmermeister Ritter in Bözingen.

Bauliches aus Ölten. Im Jahre 1919 wurden
in Ölten 23 Einfamilienhäuser und acht Zweifamilien-
Häuser erstellt, sowie ein Geschäftshaus mit einer Woh-
nung. Im ganzen wurden im Jahre 1919 49 Neu-
bauten erstellt mit total 40 Wohnungen. Umbauten und
Erweiterungen wurden an 3 Wohnhäusern mit 3 Woh-
nungen vorgenommen. Dagegen ist im nämlichen Jahr
eine Wohnung eingegangen, so daß ein reiner Zuwachs
an 49 Gebäuden mit 40 Wohnungen zu verzeichnen ist.
Von den Neubauten in, Verwaltungsjahr wurden 34
subventioniert mit 10—30 "/« Subvention und 10—20 °/n
Darlehen. Der Anteil der Gemeinde macht zirka 60,000
Franken aus.

Bauliches aus. Linthal (Glarus). (Korr.) Das
durch große Lawinen schon mehrmals beschädigte Post-
Haus in den Fruttbergen bei Linthal war Gegenstand
der Besichtigung durch die kantonale Militär- und Poli-
zeidirektion. Es soll nun, wie man vernimmt, eine um-
fassende Verbauung geplant werden, u», die Gefahr
endgültig abzuwenden. Das Projekt erheischt bedeu-
tende Kosten.

Bauliches ans Oberurnen (Glarus). (Korr.) Da
aus dem Feuerwehrgerätelokal eine Arbeitsschule erstellt
werden muß, sieht sich der Gemeinderat von Oberurnen
veranlaßt, bei der Gemeindeversammlung Vollmacht und
Kredit einzuholen für Pläne und Kostenberechnung eines

neuen Feuerwehrgerätelokals, welches in, „Müsli" erstellt
werden soll.
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Sîïeinroohn^ûtrê » Saugenoffenfdjaft ôcibcr Sûfel.
Über biefe neue ©enoffenfcfjaft referierte fperr Rotar Sr.
Rothenberger in einer öffentlichen Serfammlttttg.
@r berichtete, bafj an ©iebetungen folgenbe Sauge»
biete in Ru!fid)t genommen finb: Sa! Sruberhotj,
ber Sange Sohn unb Riehen für ba! ©tabtgebiet,
ba! heilig holj für ba! Sirltal unb eoentueit S3o11»

minjgen für ba! Sirfigtat auf lanbfd)aftlichem Soben.
Ser Rebner betonte, baff bal Sruberfjolj ein fef)r fd)öne!
Cuartier geben mürbe, roenn bal bebaubare Saitb er»

fchtoffen fei, mal aber bil jetyt nicht ber galt fei. ©ot)t
führe eine ©trafjenbahn unb eine Straffe hinauf, biel
fei aber oiel ju menig unb jur ©rftellung ber roeitern
nötigen ©trafjen feien ungeheure Summen ttotmenbig.
©al ber ©rroerb oon Sanb oon feiten einjeltter gn=
tereffenten anbetreffe, fei el fehr ju empfehlen, roenn
biel ber ©enoffenfdjaft übergeben mürbe, bainit bie gtt»
tereffenten nicht ßonfurren'j=©d)roierigfeiten hätten.

ferner rourbe angeregt, befonberl an ben äufjern
Saujonen bei ©tabtgebietel billigere Straffen ju
er ft et ten; el märe möglich, bie teuren Sottröhren buret)

ßementröhren ju erfe^eu. ^luf bem Sruberhotj märe
bie ©eglaffung ber ©trafjenfanalifation überhaupt fd)ou
möglich, ha, roie auf bem Sanbe, bie gäfatien für bie

©artenbütigung oerroenbet roerben fönnten. ©ottte ber
Staat jeboch auf bie Äanatifation nicht oerjidjten tonnen,
fo fottte er ben Sotjtenbeitrag oon 50 gr. pro taufen»
ben Rîeter fjaffabe auf 30 gr. rebujieren. Sei ber
©enoffenfehaft hätten fid; fetjon über 40 gntereffenten
für bie ©rftellung oon ßteinroohnhäufern auf bem Sruber»
tjotj unb über 20 für Sf(einroohnt)äufer im Sangen Sohn»
Reubab eingefct;rieben, roährenb roeitere gntereffenten
ftch für anbere Seite bei JEantonlgebietel anmelbeten.
Ser Rebner ermähnte noch fttrj bie jurjeit in Saufanne
ftattfinbénbe Rulftellung „L'habitation économique",
roetdje geugitil ablege oon 'ben Seiftungen ber Sauge»
noffenfehaften. Rud) fei in Rulfidjt genommen, gen ft er,
Säben ufro. f ab rit mäh ig herftetten ju (äffen, roo»

burch bie ©egenftänbe nicht etroa fchtectjter, aber bittiger
mürben, ©benfatt! fei geplant, menn irgenb mögtid),
auch i» Safet eine Äteinroohnt)aulaulftetluirtg ju
oeranftatten. — |>err Rrd)iteft @. Settmiter ergriff
bal ©ort, um über bie oerfd)iebenen S au tt) pen ju
referieren. Rud) er betonte, bah äie Set)örben bei ber
gegenmärtigen ©ot)nung!not, bie nach ber testen ©tatiftif
aber erft begonnen hätte unb noch fef)r tauge anbauern
metbe, mehr, oiet mehr gntereffe an ben Sag hätten
legen unb gröbere ©umnten bemitligen fotten. Senn
tiid;t nur in Safet, nicht nur in ber ©djroeij, fotibern
auf ber ganjen ©rbe herrfche eine grofje ©ohnungluot,
fpejietl aber in ben oerfdjiebetten ftrieglgegetiben. gum
Seit au! eigener Rnfd)auiing, jum Seit antjanb oon
anthentifdjem Semeilmateriat gibt er ein. ttare! Silb
über bie ©ohnunglfrage in ben uerfchiebenften ©täbten
int ffieften. ©ie überall teibe auch in ber ©d)roeij bie

Sautätigfeit ftarf an Rohftoffen. Sod) ntüffe banacf)

getrachtet merbett, biefe Stifjftänbe jit befeitigen, batnit
ber ©ohnunglnot tüchtig abgeholfen roerben fönne.

Saitticheô au! ßleinbafel. gm ©chaufenfter bei
Sinoteumgefcfjäfte! Setmenf)orft, ©de ©teinenberg»Sf)eater»
ftraffe, finb bie Sauptäne für bie ©otjnhäufer aulge»
ftettt, bie oon ber Saufirnta ©ebrüber Rgfeter teit!
bereit! erftellt, teit! im Sau begriffen ober noch 5"r
Sebauurig oorgefe()en finb. Sie Sauptäne finb oon
.fjerrtt Strchiteft ©uft. Soppter aulgefertigt roorben.

Ruf jenem Rreat, mo ehemal! bie Srauerei Sömenbräu
unb ein Seit bei Rofengarten! geftanben haben, mirb
iit abfehbarer geit eine ©ruppe oon 21 ©infgmitien»
©ohnhäufern in ooruehnter, freunblicf) » heintetiger ©tit»
art erfiehen. Sa! Sauareat itmfafjt int ©eoiert bie
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Seter Rot»@trahe, bie ©renjad)erftrafje unb bie Ser»
längeritng ber Rtemannengaffe. Stielt matt ant ©nbe
be! ©ihaffhaufer=Rheinmege! ben unbebauten ©tad^etraiu
aufmärtl, fo jeigt fich gleich '» her ganjen grotit ba!
@cft)aul ber bereit! junt Sejitge fertigen fed)! fpättfer
läng! ber füllen, rectjtl oon einem ©arten begrenjteit
S et er Rot»©trahe, bie bie Rtemannengaffe unb
©renjad)erfirafje ntiteinanber oerbinbet. @! fittb bie!
Siegenfchaftett oott fech! bi! jetjn gimntern, mit alten
tttobertten ©inrichtungen oerfehett. Sal fiebte, balb and)
fertige Çaul biefer i)übfc^en ©trafjentinie bitbet jugleid)
bie <$cfe jur ®renjact;erftra^e, oon metcher au! roeitere
fiebett .fjäitfer mit grout an bie oorgenantite ©trafje int
ootten Saue flehen. Salb roerben auch bie übrigen
fiebett ©ebäube att ber oertängerten Rtemannengaffe in
Rngriff genommen. Sie fottnige, ruhige unb gefutibe,
oon Saumgrütt umgebene Sage ift jioeifetlo! eine ber
fchönflett itt bem fo mit Sorurteiteu behafteten „minbern"
Safet.

SfantonatbnnüRcutmu itt Rotfdjad). Sic Äanto»
natbanffonttniffion hat befchtoffen, mit bem Reubau bei
Äantonalbanfgebäubel roährenb ber Sauer ber gegen»
roärtigen auherorbenttichen gnanfprttchnahme bei ©ietb»

marlte! nicht ju beginnen, fotibern if;it bi! ju günftigerer
geit ju oerfdjiebett.

©ohnljaulbauten in S3inbifd) (Rargau), gtt au!»
fichtlreicher, fchöner unb ruhiger Sage in ©inbifet), in
ttächfier 9lähe be! eintabettbett Sannetiroatbel mt ber
Sittbhoffira^e fott jetst eine nette ©ohntotonie, eine Rrt
„©artenheitn" erfteljen. Sie girttta £ict & ©ie. in
Sogetfang in Serbiubuitg mit ^errn gfd;i itt ©tnbifd)
beabfichtigt oortäufig feci)! ©ohnhättfer itt eigenartigem
fchönent ©tit ju erfietten. Sei einem niebrigft ange»
festen ßaufprei! unterliegt el feinem groetfet, ba^ bie
htäuldjett ihre Siebhaber ftnbett roerben.

Saulidjc! ttu! Sremgnrtcn (Rargau). Sie girnta
Rob. ^onegger & ©o., ©eibenfabrif tit Steingarten, hat
fid) ben ©afttjof juin „Ddjfett" fäuftict) erioorbctt. Sie
girnta gebenft bort ©ot)ttuitgen für il)te Rttge»
ftetttett einzurichten. Ser ©irtfcf)aft!betrieb get)t mit
bent 1. September ein.

©oh««ng!bnu in Romanlljom. Sie Serfantnt»
lung ber „Rllgemeinen Saugenoffen|cl)aft" hat fid) taut
„Sh.urg., gtg." fehr unternehmungltuftig gejeigt, ttad;»
bent fie über bie langwierigen, nun aber ju befriebigen»
bem ©nbe führenben Soroert)anbtungen orientiert mar.
Ser uod) aulftehenbe ©tttfeheib über bie Suttbelfuboen»
tion fautt täglich eintreffen, unb man ift ber beften gtt»
oerfid)t, ba§ er auch flünftig tauten toerbe. ©o ift beim
auch her einfiimmige Sefd)tuh juftanbe gefoututett, bafs
bie projezierten jehnSoppet to oh n häufer fo rafd)
roie möglich in Rngriff genommen roerben fotten. Sei
bett fortroährenb unheimtid) fteigenben Rîietpreifeit unb
ber oerhäugnilootten ©phuuttglnot ift e! t)öd)fte geil,
bafj ba! gefällige S^jeft jur Rulführung fournit; e!
toirb aber ben oorhanbenett Sebtirfniffett nod) (ange
nicht genügen unb balb einer jroeiten gotge rufen. Seiber
fcheint bie Unterftühung burd) ben Sunb für bie nädhften
gahre fehr in grage geftettt ju fein, fo bafj man fid)
root)t rechtzeitig regen muff.

©djtefjanloße in ©atenftein (Shurgau). Sie 3Jhi»
nijipalgenteinbeoerfammlung beroittigte einen Ärebit
Oott 18,000 gr. für ©rfteltung eine! offenen,
angebe dt en ©taube! für fed)! gugfdheiben
unbUmbau b e b e r j e i t b e ft e t) e n b e n © d) ü h e u »

häufe! im „Rbetmo!". ©ine au! Sertretcrit ber Se»
horbc unb beiber @d)iihengefettfd)aften fiöh zufattttnen»
fejjenbe Saufommiffion roirb ba! ^Scofeft, für ba!
bereit! Rtäne unb Jloftenooranfchtägc Oorlagett, jur
Rulfül)tuttg bringen.
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.Meinwohnhmts-Baugenossenschaft beider Basel.
Über diese neue Genossenschaft referierte Herr Notar Dr.
Rothenberger in einer öffentlichen Versammlung.
Er berichtete, daß an Siedelungen folgende Bauge-
biete in Aussicht genommen sind- Das Bruderholz,
der Lange Lohn und Riehen für das Stadtgebiet,
das H eilig holz für das Birstal und eventuell Bolt-
minjgen für das Birsigtal auf landschaftlichem Boden.
Der Redner betonte, daß das Bruderholz ein sehr schönes

Quartier geben würde, wenn das bebaubare Land er-
schloffen sei, was aber bis jetzt nicht der Fall sei. Wohl
führe eine Straßenbahn und eine Straße hinauf, dies
sei aber viel zu wenig und zur Erstellung der weitern
nötigen Straßen seien ungeheure Summen notwendig.
Was der Erwerb von Land von feiten einzelner In-
teressenten anbetreffe, sei es sehr zu empfehlen, wenn
dies der Genossenschaft übergeben würde, damit die In-
teressenten nicht Konkurrenz-Schwierigkeiten hätten.

Ferner wurde angeregt, besonders an den äußern
Bauzonen des Stadtgebietes billigere Straßen zu
erstellen; es wäre möglich, die teuren Tonröhren durch
Zementröhren zu ersetzen. Auf dem Bruderholz wäre
die Weglassung der Straßenkanalisation überhaupt schon

möglich, da, wie auf dem Lande, die Fäkalien für die

Gartendüngung verwendet werden könnten. Sollte der
Staat jedoch auf die Kanalisation nicht verzichten können,
so sollte er den Dohleubeitrag von 50 Fr. pro laufen-
den Meter Fassade auf 80 Fr. reduzieren. Bei der
Genossenschaft hätten sich schon über 40 Interessenten
für die Erstellung von Kleinwohnhäusern auf dem Bruder-
holz und über 20 für Kleinwohnhäuser im Langen Lohn-
Neubad eingeschrieben, während weitere Interessenten
sich für andere Teile des Kantonsgebietes anmeldeten.
Der Redner erwähnte noch kurz die zurzeit in Lausanne
stattfindende Ausstellung „l/tmkilutwn äcvvomiguv",
welche Zeugnis ablege von 'den Leistungen der Bauge-
nossenschaften. Auch sei in Aussicht genommen, Fenster,
Läden usw. fabrikmäßig herstellen zu lassen, wo-
durch die Gegenstände nicht etwa schlechter, aber billiger
würden. Ebenfalls sei geplant, wenn irgend möglich,
auch in Basel eine Kleinwohnhausausstellung zu
veranstalten. — Herr Architekt E. Dettwiler ergriff
das Wort, um über die verschiedenen Bautypen zu
referieren. Auch er betonte, daß die Behörden bei der
gegenwärtigen Wohnungsnot, die nach der letzten Statistik
aber erst begonnen hätte und noch sehr lange andauern
werde, mehr, viel mehr Interesse an den Tag hätten
legen und größere Summen bewilligen sollen. Denn
dicht nur in Basel, nicht nur in der Schweiz, sondern
aus der ganzen Erde herrsche eine große Wohnungsnot,
speziell aber in den verschiedenen Kriegsgegenden. Zum
Teil aus eigener Anschauung, zum Teil anhand von
authentischem Beweismaterial gibt er ein. klares Bild
über die Wohnungsfrage in den verschiedensten Städten
im Westen. Wie überall leide auch in der Schweiz die

Bautätigkeit stark an Rohstoffen. Doch müsse danach

getrachtet werden, diese Mißstände zu beseitigen, damit
der Wohnungsnot tüchtig abgeholfen werden könne.

Bauliches aus Kleinbasel. Im Schaufenster des

Linoleumgeschäftes Delmenhorst, Ecke Steinenberg-Theater-
straße, sind die Baupläne für die Wohnhäuser ausge-
stellt, die von der Baufirma Gebrüder Nyfeler teils
bereits erstellt, teils im Bau begriffen oder noch zur
Bebauung vorgesehen sind. Die Baupläne sind von
Herrn Architekt Gust. Doppler ausgefertigt worden.
Auf jenem Areal, wo ehemals die Brauerei Löwenbräu
und ein Teil des Rosengartens gestanden haben, wird
in absehbarer Zeit eine Gruppe von 21 Einfamilien-
Wohnhäusern in vornehmer, freundlich-heimeliger Stil-
art erstehen. Das Bauareal umfaßt im Geviert die
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Peter Rot-Straße, die Grenzacherstraße und die Ver-
längerung der Alemannengasse. Blickt man am Ende
des Schaffhauser-Rheinweges den unbebauten Stachelrain
aufwärts, so zeigt sich gleich in der ganzen Front das
Eckhaus der bereits zum Bezüge fertigen sechs Häuser
längs der stillen, rechts von einem Garten begrenzten
Peter Rot-Straße, die die Alemannengasse und
Grenzacherstraße miteinander verbindet. Es sind dies
Liegenschaften von sechs bis zehn Zimmern, mit allen
modernen Einrichtungen versehen. Das siebte, bald auch
fertige Haus dieser hübschen Straßenlinie bildet zugleich
die Ecke zur Grenzacherstraße, von welcher aus weitere
sieben Häuser mit Front an die vorgenannte Straße ini
vollen Baue stehen. Bald werden auch die übrigen
sieben Gebäude an der verlängerten Alemanuengasse in
Angriff genommen. Die sonnige, ruhige und gesunde,
von Baumgrün umgebene Lage ist zweifellos eine der
schönsten in dem so mit Vorurteile» behafteten „mindern"
Basel.

Kantonalbank-Nenbau in Rorschach. Die Kanto-
nalbankkommission hat beschlossen, mit dem Neubau des
Kantonalbankgebäudes während der Dauer der gegen-
wärtigen außerordentlichen Juanspruchnahme des Geld-
Marktes nicht zu beginnen, sondern ihn bis zu günstigerer
Zeit zu verschieben.

Wohnhausbauten in Windisch (Aargau). In ans-
sichtsreicher, schöner und ruhiger Lage in Windisch, in
nächster Nähe des einladenden Tannenwaldes an der
Lindhofstraße soll jetzt eine neue Wohnkolonie, eine Art
„Gartenheim" erstehen. Die Firma Hirt S. Cie. in
Vogelsang in Verbindung mit Herrn Jschi in Windisch
beabsichtigt vorläufig sechs Wohnhäuser in eigenartigem
schönem Stil zu erstellen. Bei einem niedrigst ange-
setzten Kaufpreis unterliegt es keinem Zweifel, daß die
Häuschen ihre Liebhaber finden werden.

Bauliches aus Bremgnrten (Aargau). Die Firma
Rob. Honegger eì. Co., Seidenfabrik in Bremgarten, hat
sich den Gasthof zum „Ochsen" käuflich erworben. Die
Firma gedenkt dort Wohnungen für ihre Ange-
stellten einzurichten. Der Wirtschaftsbetrieb geht mit
dem 1. September ein.

Wohnungsbau in Romanshorn. Die Versamm-
lung der „Allgemeinen Baugenossenschaft" hat sich laut
„Thurg. Ztg." sehr unternehmungslustig gezeigt, nach-
dem sie über die langwierigen, nun aber zu befriedigen-
dem Ende führenden Vorverhandlungen orientiert war.
Der noch ausstehende Entscheid über die Bundessubven-
tion kann täglich eintreffen, und man ist der besten Zu-
verficht, daß er auch günstig lauten werde. So ist denn
auch der einstimmige Beschluß zustande gekommen, daß
die projektierten zehn Doppel wohn Häuser so rasch
wie möglich in Angriff genommen werden sollen. Bei
den fortwährend unheimlich steigenden Mietpreisen und
der verhängnisvollen Wohnungsnot ist es höchste Zeit,
daß das gefällige Projekt zur Ausführung kommt; es
wird aber den vorhandenen Bedürfnissen noch lange
nicht genügen und bald einer zweiten Fvlge rufen. Leider
scheint die Unterstützung durch den Bund für die nächsten
Jahre sehr in Frage gestellt zu sein, so daß man sich

wohl rechtzeitig regen muß.
Schießanlage in Salenstein (Thurgau). Die Mn-

nizipalgeineindeversammlung bewilligte einen Kredit
von 18,000 Fr. für Erstellung eines vsfene»,
ungedeckten Standes für sechs Zugscheiben
und Umbau des derzeit bestehenden Schützen-
Hauses im „Adelmos". Eine aus Vertretern der Be-
Hürde und beider Schützengesellschaften sich zusammen-
setzende Baukvmmissivn wird das Projekt, für das
bereits Pläne »nd Kostenvvranschläge vorlagen, zur
Ausführung bringen.
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